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Berufsorientierung, Ausbildung, Beruf 
 
Beratungsstellen und Informationsplattformen helfen Ihnen bei der Orientierung und Suche nach einer 
Ausbildungsstelle, die zu Ihren Wünschen, Vorstellungen und persönlichen Voraussetzungen passt. Bei der 
Bewerbung ist die Angabe einer Behinderung grundsätzlich freiwillig. Wenn die gesundheitlichen Einschrän-
kungen jedoch Auswirkung auf die Arbeitsplatzgestaltung oder die Ausübung der Tätigkeit haben, sollte die 
Behinderung angeben werden. Nur dann bestehen auch Ansprüche auf die verschiedenen Nachteilsausglei-
che. Ein Praktikum vorab kann ein guter Einstieg sein. So können Sie prüfen, ob das Berufsfeld oder der 
künftige Ausbildungsbetrieb Ihren Vorstellungen entspricht. Die hohe Eigenmotivation für ein solches Enga-
gement wird von Betrieben sehr geschätzt und oft höher bewertet als Noten im Abschlusszeugnis. 
 

Berufsausbildung für Menschen mit Behinderung  

Die allgemeinen Rechtsvorschriften für betriebliche Berufsausbildungsverhältnisse anerkannter Ausbil-
dungsberufe sind im Berufsbildungsgesetz (BBiG) und in der Handwerksordnung (HwO) enthalten. Die Aus-
bildung muss nach der jeweiligen Ausbildungsordnung erfolgen. Für Auszubildende mit Behinderung gelten 
besondere rechtliche Bestimmungen: 

▪ Die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung in der Ausbildung müssen besondere Berücksichtigung 
finden. Dies gilt insbesondere für die zeitliche und sachliche Gliederung der Ausbildung, die Dauer von 
Prüfungszeiten, die Zulassung von Hilfsmitteln und die Inanspruchnahme von Hilfeleistungen Dritter. (§ 
65 Abs.1 BBiG)   

▪ Behinderte Menschen sind zur Abschlussprüfung auch dann zuzulassen, wenn die Teilnahme an vorge-
schriebenen Zwischenprüfungen oder die Führung vorgeschriebener schriftlicher Ausbildungsnachweise 
nicht erfolgt ist oder wenn das Berufsausbildungsverhältnis in das Verzeichnis der Berufsausbildungsver-
hältnisse bzw. in die Lehrlingsrolle nicht eingetragen ist.  

▪ Wenn besondere Hilfen und eine spezifische Betreuung notwendig sind, kann die Ausbildung behinder-
ter Menschen auch in beruflichen Rehabilitationseinrichtungen erfolgen, zum Beispiel in einem Berufs-
bildungswerk.  

▪ Auszubildende sind arbeitsrechtlich als Arbeitnehmer anzusehen. So genießen schwerbehinderte Auszu-
bildende den besonderen Kündigungsschutz. Eine Kündigung in der Probezeit kann unwirksam sein, 
wenn sie sich als willkürlich, sittenwidrig oder diskriminierend herausstellt. Benachteiligungen aufgrund 
einer Behinderung sind verboten (Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz AGG) 

▪ Bei der Veranlagung zur Ausgleichsabgabe zählen Ausbildungsplätze für Azubis mit Behinderung, bei der 
Berechnung der Mindestzahl von Arbeitsplätzen und der Zahl der Pflichtplätze nicht mit. Schwerbehin-
derte Azubis werden zugleich auf zwei, unter bestimmten Umständen auf drei Pflichtplätze angerech-
net. Bei Übernahme in ein Beschäftigungsverhältnis im Anschluss an eine abgeschlossene Ausbildung 
werden sie im ersten Jahr der Beschäftigung auf zwei Pflichtarbeitsplätze angerechnet (§159 SGB IX). 

▪ Während der Zeit der Berufsausbildung werden Auszubildende mit Behinderung schwerbehinderten 
Menschen auch dann gleichgestellt, wenn der Grad der Behinderung weniger als 30 beträgt oder nicht 
festgestellt ist. Der Nachweis der Behinderung wird durch eine Stellungnahme der Agentur für Arbeit 
oder durch einen Bescheid über Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben erbracht. Die Gleichstellung 
gilt nur für Leistungen des Integrationsamtes im Rahmen der beruflichen Orientierung und der Berufs-
ausbildung (§ 151 Absatz 4 SGB IX).  
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Leistungsansprüche bei Ausbildung und Beruf  
 

Leistungen zur Teilhabe an Bildung (§ 112 SGB IX) 

Mit den Leistungen zur Teilhabe an Bildung werden schulische und hochschulische Ausbildungen sowie be-
rufliche Weiterbildung gefördert. Die Leistungen werden dann erbracht, wenn die Weiterbildung  
in einem zeitlichen Zusammenhang an eine duale, schulische oder hochschulische Berufsausbildung an-
schließt, in dieselbe fachliche Richtung weiterführt und es dem Leistungsberechtigten ermöglicht, das von 
ihm angestrebte Berufsziel zu erreichen. 
 

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben (§ 49 SGB IX) 
 

▪ Budget für Ausbildung (§ 61a Abs. 1 SGB IX) 

Menschen mit Behinderungen, die werkstattberechtigt sind, haben die Möglichkeit Leistungen zur berufli-
chen Bildung in einer Werkstatt für Menschen mit Behinderung (WfbM) oder bei einem vergleichbaren 
Leistungsanbieter in Anspruch zu nehmen. Mit dieser Beschäftigung wird jedoch kein anerkannter Berufs-
abschluss erworben. Das Budget für Ausbildung ermöglicht es Menschen mit Behinderungen eine reguläre 
Ausbildung zu absolvieren. Vorbild ist das Budget für Arbeit, das voll erwerbsgeminderten Menschen zu ei-
ner regulären Beschäftigung verhelfen soll. Das Budget für Ausbildung zielt auf die Erstausbildung am Über-
gang von der Schule in den Beruf ab  
 
Das Budget für Ausbildung erhalten diejenigen, die einen Anspruch auf „Leistungen im Eingangsverfahren 
und im Berufsbildungsbereich“, also Anspruch auf einen Werkstattplatz haben (§ 57 SGB IX) und die bei ei-
nem privaten oder öffentlichen Arbeitgeber einen Ausbildungsplatz in einem anerkannten Ausbildungsbe-
ruf oder Ausbildungsgang gefunden haben. 
 
Das Budget für Ausbildung erstattet die Ausbildungsvergütung bis zur Höhe des Tarifrechts. Liegt kein Tarif-
abschluss vor, erfolgt eine für die Ausbildung angemessene Vergütung. In der Regel wird dazu wenigstens  
80 Prozent der einschlägigen tariflichen Ausbildungsvergütung vorausgesetzt. Neben der Ausbildungsvergü-
tung werden die Kosten für Anleitung und Begleitung am Ausbildungsplatz übernommen, dies gilt sowohl 
für die Ausbildungsstätte als auch für die Berufsschule. 
 
Das Budget für Ausbildung wird bis zum erfolgreichen Abschluss der geförderten Ausbildung gewährt. Bei 
vorzeitiger Beendigung einer Ausbildung ist eine Rückkehr in eine WfbM möglich (§ 220 Abs. 3 SGB IX). 
Zuständiger Kostenträger für das Budget für Ausbildung ist i.d.R. die Bundesagentur für Arbeit, diese ist 
auch dazu verpflichtet, Menschen mit Behinderungen bei der Suche nach einem geeigneten Ausbildungs-
platz zu unterstützen.  
 

▪ Budget für Arbeit (§ 61 SGB IX) 

Das Budget für Arbeit richtet sich an Menschen mit Behinderungen, die einen Anspruch auf Leistungen im 
Arbeitsbereich einer Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM) haben und auf dem allgemeinen Arbeits-
markt arbeiten möchten. Das Budget für Arbeit umfasst eine finanzielle Förderung des Arbeitgebers und 
die erforderliche Anleitung und Unterstützung eines Arbeitnehmers mit Behinderung am Arbeitsplatz. Die 
Stellungnahme zur Ermittlung des individuellen Lohnkostenzuschusses wird vom Träger der Eingliederungs-
hilfe oder vom örtlich zuständigen Integrationsfachdienst (IFD) in Auftrag gegeben.  



 

Infodienst 
Beruf  ▪  Ausbildung  Kapitel 6.01 

 

 
Die vorliegenden Informationen sind nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt. Die Rechte liegen bei: 

© Deutsche Gesellschaft für Muskelkranke e.V.   Im Moos 4    79112 Freiburg    Tel. 07665 9447 0    info@dgm.org    www.dgm.org 
 
(re) 6.01_ausbildung  Stand: 2023  3 / 3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weiterführende Informationen  
 
DGM Infodienstblätter „Integrationsfachdienste“, „Studieren mit Behinderung“, „Persönliches Budget“, 
„Assistenz“, „Offenbarung Schwerbehinderung“ 

 
▪ www.rehadat-bildung.de  

Wege zur beruflichen Teilhabe für Jugendliche (mit Rubrik für Arbeitgeber), u.a. welche Berufe gibt es, 
welcher passt für mich, berufsvorbereitende Maßnahmen, betriebliche / außerbetriebliche Ausbildung. 
 

▪ https://www.myability.jobs/de Börse für Jobsuchende mit Behinderung, Karriereportal mit Tipps rund 
um die Jobsuche, Bewerbung und Informationen zu Arbeitgebern 
 

▪ www.talentplus.de  
Infoportal von Rehadat zu Arbeitsleben und Behinderung mit Förderfinder-App. 
 

▪ www.planet-beruf.de  
Orientierungshilfen und Informationen zur Berufsorientierung  
 

▪ www.enableme.de/de 
Wissenswertes zu Job und Ausbildung, Jobportal 
 

▪ www.ausbildung.de/ratgeber/ausbildung-mit-behinderung 
Ratgeber rund um Ausbildung mit Berufscheck 
 

▪ www.arbeitsagentur.de/menschen-mit-behinderungen/vor-einer-ausbildung 
Informationen zur Berufsorientierung und Ausbildungsmöglichkeiten der Bundesagentur für Arbeit 

 
▪ www.integrationsaemter.de  

Informationen zum Thema Berufsausbildung für Auszubildende und Arbeitgeber. 
 

▪ www.bagbbw.de  
Berufsbildungswerke (BBW) qualifizieren junge Menschen mit speziellem Unterstützungsbedarf für ihre 
berufliche Zukunft. Über 50 bundesweit verteilte BBW bieten über 200 verschiedene Ausbildungsberufe 
an, häufig verbunden mit der Unterbringung in einem Internat. 

 
 

Tipp: 

Ergänzende Unabhängige Beratungsstellen (EUTB) informieren auch zu Ausbildung und Beruf und zum 
Budget zur Teilhabe am Arbeitsleben. Erkundigen Sie sich bei Ihrer EUTB vor Ort.  

www.teilhabeberatung.de 
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